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Lieber Nebelspalter

Da du findest, ich sei ein braver

Wauwau und ich, trotz meiner ange-

bornen Bescheidenheit ganz deiner
Ansicht bin, habe ich mich entschlossen,

dich hin und wieder mit einem meiner

philosophischen Briefe zu beehren. Ob-

schon du letzthin schon wieder einen

Anti-Hund-Artikel vom Stapel gelassen

hast, scheinst du mir doch ein einigermassen

passabler Mensch zu sein. Mich

persönlich fuxt ja so ein Artikel gar
nicht. Zudem sieht jedes Kind, dass es

eine Groteske ist. Siehst du, über uns

Hunde kann man noch Grotesken schreiben.

Aber über Euch Menschen, da

kann man schreiben so grotesk, so

schauderhaft wie man will, überall gibt

es noch Menschen, die in Wirklichkeit
so, oder noch ärger, leben! Darum nehme

ich mir gar nicht mehr die Mühe,

uns zu verteidigen. Ich lächle bloss, und

lasse die Zungenspitze zwischen den

Vorderzähnen durchhängen, meine Herrin

findet, das stehe mir reizend.

Es ist betrüblich, dass auf der

Seite der «Frau von Heute» Männer
reden. Sogar du sagst,, ein männlicher

Wauwau sei besser als ein weiblicher
Dada. Ich weiss nicht, was ein Dada

ist, aber ich wittere etwas Herabsetzendes

darin. Ferner wittere ich mit meinem

sichern Instinkt, dass Klara ein

ganz gewöhnlicher Mann ist. Denn nur
Männer sind so furchtbar unmodern und

hintendrein. Käme es denn einer Frau

von heute in den Sinn, über Junggesellen

wie über Abnormalitäten zu reden,

wo doch nichts in der heutigen Zeit so

abnormal ist wie eine Ehe! Es ist wirklich

an der Zeit, dass die Menschen in
sich gehen und die Ehe abschaffen, die

nichts anderes ist als ein unmoralisches
mittelalterliches seeliches und körperliches

Folterwerkzeug. Aber solange
natürlich die Männer die Gesetze machen,

wird die Ehe bestehn, denn die Männer

allein sind es, die an der Ehe
Gewinn haben. Welcher Mann wird es sich

entgehen lassen, wenn er gratis, oder

wenn möglich noch mit einem Haufen
Geld, eine Frau ins Haus geschenkt
kriegt, die ihm gratis kocht, fegt, näht
und küsst? Und so etwas finden die
Menschen moralisch. Kann Etwas, wenn
sich Zwei auf einem Papier eingeschrieben

haben, heilig und göttlich sein, ohne

Papier aber verwerflich? Komisch sind
die Menschen! Da ich mich von
einem Lachkrampf nicht mehr hi-hi-er-
ho-hi-ha-holen kann, muss ich meine
philosophischen Betrachtungen für diesmal

beenden.

Mit freundlichem Wedeln

Wellen
Das Grösste von allen Wundern,
Das sich dem Menschen enthüllt,
Das sind doch die tönenden Wellen,
Von denen der Luftraum erfüllt.

Was man in Hilversum predigt,
Das hört man sogleich in Wien,
Von Moskau bis nach Neapel
Die Radiowellen ziehn.

Berliner gemischte Chöre
Ertönen im kleinsten Nest,
Und die Toulouser Welle
Kreuzt sich mit Budapest.

Und glaubt man noch ruhig in Frankfurt
Im Opernhause zu sein,
So mischt sich aus Kattowice
Ein Pfeifenkonzert hinein.

Es gibt nun aber auf Erden
Manch gute Sendstation,
Die sendet Welle um Welle,
Und keiner weiss was davon.

Auch ich kenne einen Sender,
Den hat noch kein Mensch erschaut,
Denn tief in meinem Herzen,
Da wurde er eingebaut.

Der sendet Sinfonien
Und manchmal ein Gedicht,
Er sendet Jodelkonzerte
Und den letzten Wetterbericht.

Er singt viel schöne Lieder;
Auch wäre zu jeder Zeit
Des Herzens Hausorchester
Zum Wunschkonzert bereit.

Doch sende ich immer vergebens:
Meine Wellen vergehen wie Schaum,
Und meine besten Konzerte
Verklingen im endlosen Raum.

Wohl gibt es vieltausend Empfänger
In der ganzen weiten Welt,
Doch auf meine Wellenlänge
Scheint keiner eingestellt.

Vielleicht lebt doch Einer auf Erden,
In irgendwelcher Stadt,
Der für meine Radiowellen
Den rechten Empfänger hat.

Doch muss etwas daran fehlen,
Und Jahr um Jahr vergeht,
Weil er seinen Seelenempfänger
Nicht einzustellen versteht.

Auch ist ein Störer am Werke,
Das merke ich schon lang,
Ein Rückkoppler in der Nähe,
Verhindert den guten Empfang.

Verbessre doch deine Antenne,
Mein Freund, ich wäre so froh,
Verständest du nur ein wenig
Von meinem Radio.

Nur warte nicht allzu lange,
Es wechselt der Welten Lauf:
Sonst fängt meine schwingenden Wellen
Auf einmal ein Anderer auf!

Frcddy Ammanii-Muiring

Warum verzichten
Schon lange haben Sie sich einen
modernen RADIO- Apparat mit
Llchtanschlufs und Lautsprecher
gewünscht. Eine gröbere Barauslage
war Ihnen aber nicht gelegen,
dagegen würde aber ein einfaches
Mietsystem, durch welches Sie in
12 Monaten ohne Nachzahlung
Eigentümer des Apparates werden,
Ihnen dienen. Ich gebe auf dieser
Basis die modernsten Radio-Apparate

und Radio-Möbel ab unter
Garantie für erstklassige Ware. Die

monatlichen Mietsätze beiragen je nach Anschaffung :

Fr. 14.50, 15.30, 55.80, 58.-, 75.-, 80.-. Sie brauchen
also auf einen modernen Radio-Apparat nicht zu ver¬

zichten. Wenden Sie sich sofort an

Radiohaus Fr. Wanner-Thues, Winterthur
Stadthausstrafee 85 - Telefon 2329
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Diskretion. Versand mit
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Os äu iinäest, icti sei ein brsver

Vi/suvsu unä icn, trot? meiner ange-

vornen kescbeiäsnkeit gsn? äeiner à-
sickt kin, ksbe ick mick sntscklossen,

äick kin unä vieäer mit einem meiner

pkilosopkiscken Lriske 2U beekren. Ob-

sckon äu letütkin sckon vieäer einen

àti-Dunâ-^.rtikel vom Stapel gelassen

ksst, sckeinst äu mir äock ein einiger-

Massen pssssbler Idensen ?u sein. lviick

persönlick kuxt js so ein Artikel gsr
nickt. ?uäem siekt jeäes Kinä, äass es

eine Qroteske ist. Liekst äu, über uns

kkunäe Kaan man nock Qrotesken sckrei-

ben. ^ber über Huck Menscken, äa

kann man sckreiben so grotesk, sn

scksuäerkakt vie man vill, überall gibt

es nock Menscken, äie in Vi/irklickkeit

so, oäer nock ärger, leben! Darum neb-

me ick mir gsr nickt mekr äis lMke,
uns -u verteiäigen. Ick läckle bloss, unä

lasse äie Lungenspitze -viscken äen

Voräerräknsn äurckkängen, meine bier-

rin kinäet, äss steke mir rei^enä.

Us ist betrüblick, ässs sul äer

Leite äer «Lrau von rleute» lvlsnner

rsäen. Logsr äu ssgst, ein msnnlicker
Vi^suvsu sei besser sls ein veiblicksr
Dsäa. Ick veiss nickt, vss ein Dsäa

ist, sber ick vittere etvss Herabsetzen-
äes äarin. ferner vittere ick mit mei-

nem sickern Instinkt, ässs Klara ein

gan? gevöknlicksr lVlann ist. Venn nur
Nsnner sinä so iurcktbsr unmoäern unä

kintenärsin. Xäme es äenn einer Lrsu

von keute in äen 8inn, über ^lunggesel-
Ien vie über ^bnormslitsten ?u reäen.

vo äock nickts in äer keutigen ^eit so

sbnormsl ist vie eine Lke! Ls ist virk-
Iick sn äer ^eit, ässs äie rHenscksn in
sick geken unä äie Lke sbsckskken, äie

nickts anäeres ist als ein unmoralisckes
mittelsltsrlickes seelickes unä Körper-
lickes Lolterverk^eug. ^ber solsnge ns-
türlick äie Nsnner äie Oeset?e mscken,

virä äie Lke bestelln, äenn äie rviän-

ner allein sinä es, äie sn äer Lke Le-
vinn ksben. Vl/elcker lvlsnn virä es sick

entgeken Isssen, venn er grstis. oäer

vsnn möglick nock mit einem Hauken

Leiä, eine krau ins rlaus gescksnkt
kriegt, äie ikm grstis kockt, legt, nskt
unä küsst? Dnä so etvss kinäen äie
lVtenscken morslisck. Xsnn Ltvas, venn
sick ?vei suk einem Lapier eingesckrie-
ben ksben, beilig unä göttlicb sein, okne

?sp!er sber ververklick? Xomisck sinä
äie Menscken! Ds ick mick von
einem Lsckkrsmpk nickt mekr ki-ki-er-
ko-ki-ka-kolen kann, muss ick meine
pkilosopkiscken Letracktungen kür äies-
mal beenäen.

rvlit kreunälickem V^eäeln

bellen
Das (Grösste von allen ^/unäern,
Dss sick äem iVlenscken entküllt,
Dss sinä äock äie tönenäen V/sIIen,
Von äenen äer I.uktraum erkllllt.

Vl/ss msn in Ikilversum preäigt,
Dss kört man sogleick in V/ien,
Von Moskau bis nscb Oespel
Die Lsäiovellen ?iskn.

berliner gemisckte Lköre
Ertönen im kleinsten lXest,
Unä äis l'oulouser V/eile
lireu^t sick mit Luäspest.

kinä glaukt msn nock rukig in Lrsnkkurt
Im Opernkause ?u sein,
80 misckt sick aus Xattovice
kiin Lkeikenkon^ert kinein.

kis gibt nun aber auk Lräen
Planck gute Lenäststion,
Die senäet V/elle um Vi/elle,
Dnä keiner veiss vss äsvon.

^uck ick kenne einen 8enäer,
Den kst nock kein Bensen ersckaut,
Denn tiek in meinem kkerren,
Da vuräe er eingebaut.

Der senäet Linkonien
Dnä msnckmsl ein Leäickt,
kir senäet ^oäelkonrerte
Dnä äsn letzten Vi/etterberickt.

kir singt viel scköne k.ieäer!
-^uck väre ?u jeäer ?eit
Des kker^ens kkausorckester
?um V/unsckkon?ert bereit.

Dock senäe ick immer vergebens:
kleine Vl/ellen vergeken vie 8cksum,
Dnä meins besten Xon?erte
Verklingen im snälosen kaum.

Vl/okI gibt es vieltausenä Lmpkänger
In äer ganzen Veiten V^elt,
Dock suk meine Wellenlänge
Lckeint keiner eingestellt.

Vielleickt lebt äock Liner suk Lräen,
ln irgenävelcker 8taät,
Der kür meins kîaâiovellen
Den reckten Lmpkänger kst.

Dock muss etvss äaran keklen,
Dnä <lskr um ^lakr vergekt,
Vi/eil er seinen 8eelenempkänger
klickt einzustellen versiebt.

^uck ist ein 8törer sm Vl/erke,
Das merke ick sckon lang,
^in kückkoppler in äer lVske,
Verkinäert äen guten Lmpkang.

Verbessre äocb äeine Antenne,
i^ein Lreunä, ick väre so krok,
Verstänäest äu nur ein venig
Von meinem Raäio.

lVur vsrte nickt allzu lange,
Ls veckselt äer Vl/elten Lsuk:
Sonst kängt meine sckvingsnäen Vi/ellen
^.uk einmsl ein ^näerer auk!

I'rcclclv ^ruill-inii-.VIeurinß

>Varuin verdickten
öckon Isnge ksben 5ie »ick einen
rnoäernen kt^ Olk) Apparat rnit
bicktsnsckiuk unä bsutsprecker ge-
vllnsckt. Line grökere borouslsge
var Iknen ober nickt gelegen,
äsgegen vüräe sder ein einkscke»
I^lietdvsterri, äurck velckes àie in
12 btonsten okne t>iockzsklunß
Eigentümer äes ^pporstes veräen,
Iknen äienen. Ick gebe suk äieser
Vssis äie rnoäernstcn kisäio-^ppo-
rate unä r(oäio»öbe> sb unter (Zo-
rontie kür erstklassige vore. Die

rnonstlicken >lietsöt?e betragen ie nock ^nsckokkung 1

?r. 14.50. 15.50. 55.80. 58.-. 75.-. 80.-. 5ie brsucken
slso ouk einen rnoäernen risäio-^ppsrat nickt ru ver¬

dickten. Venäen 5ie Sick sokort sn

lîsrtiorisus t??. Wsnner-^tiuss, Vintsritiur
btaätkausstrobe 85 - Iclekon 232?

seid, sui-xy

^rtV/0N?/S^
ZUM

kolàvslt
5pe/i^t.i-sAicd<

8nez!àl - Lrème vsrs IVIer-

blieben« ocl. entsckvunclene

berstellt, verxrölZert. 8ie

xràziôse fülle unrl clie lrü-

Osnz unscbàcllick. âbsolute

lZebrsucbsîMveisunx xexen

L»ss vsr», 4ZV kîive, (Zenl.

Machen Ihre Haare
Ihnen Sorge?

verwenden Ti« verrrauenSvoil
dai berühmte

Birkenblut
Mehrere tausend Irbendite
Anerkennungen und Nachdeft. Jn ärztl.
Bedrauch. Grcèe HIasche Ar. 3.75,
Btrkcnblut-Shampon, der

Bcfte, ZV Eis Btrkenblut-
erème gegen trocken. Haarboden.
Dose Kr. Z u. S Zn
Apotheken. Drogerien, Coiffeurgelchäf-

ten

Alpenkräuterzentrale aw
St. Gotthard, Faido.
»erian ,-n «kle «irk-nblut-

äie beliebteste

überall erkültlick.

^ ei-U5t.heiI-7zbIi.tlen W»

vi'.mecl.ftllfcicrklâur HP

^» rluseen «à
Xstarrb

illustrierte leiste Uder

MArtikel
8toIlaHxport, Ksnk
lîue rdâlberx 4
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